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für :

1 Stück Löschgruppenfahrzeug LF 10/6 (16-TS)

Option: Werden in den nächsten 5 Jahren weitere ähnliche Fahrzeuge beschafft (es sind mindestens 2 weitere geplant) und bewährt sich das ausgeschriebene Fahrzeug im täglichen Einsatz- und Übungsbetrieb, so werden diese Fahrzeuge abhängig von der Haushaltslage in den wesentlichen Punkten baugleich beschafft.

Für den kommunalen Katastophenschutz sollen als Ersatz für ehemalige LF 16-TS des Bundes Löschfahrzeuge beschafft werden, die auf Basis genormter Einsatzfahrzeuge (hier: LF 10/6-Allrad) den gleichen Einsatzzweck erfüllen können.

Folgende Regeln, Vorschriften und Normen müssen eingehalten werden

· DIN EN 1846

· DIN 14530 Teil 5 - LF 10/6 

· DIN 14530 Teil 8 – LF 16-TS (für die Beladung mit Schlauchmaterial und die Leistungsfähigkeit der FP)

· DIN E 14530 T 22 – GW-L2 (für die Beobachtungskamera zum Schlauchverlegen)

Los 1a: Fahrgestell für LF 10/6 (16-TS)

Hinweis: Auflistung gilt für ein Fahrzeug!
Alle Schalter, Lampen etc. sind durch Symbole oder Aufschriften eindeutig zu beschriften.

Für das Fahrgestell muß es in Düsseldorf bzw. der unmittelbaren Umgebung eine geeignete und vom Fahrzeuglieferant anerkannte Vertragswerkstatt geben. 

Anforderung                                                                                           Angebotspreis pro Fahrzeug
Frontlenker-Fahrgestell mit permanentem Allradantrieb (Singlebereifung) undgleichen Spurweiten (VA und HA)

Gewichtsklasse der Kategorie M

Kraftfahrzeugklasse 3: geländegängig

Z.B. DaimlerChrysler Atego 1023 AF, MAN 10.224

angebotener Typ: 
_____________________________
Radstand: 
______________________________

Wendekreis:         ______________________________

Steigfähigkeit des Fahrzeugs in %: ____________

Zulässiger Neigwinkel in %: ____________


Dieselmotor mit einer Leistung nach DIN 14502, mind. EURO 3, Geräuschdämmung
angebotene Leistung in kW:
_______________
Technisches Datenblatt ist beizulegen.
Tatsächliches Gewicht möglichst < 10,5 to, technische Gewichtsreserve möglichst mind. 500 kg. Technisch mögliches zGG: ____________ kg

Servolenkung

Anhängevorrichtung nach DIN max. 2000 kg gebremst,
1500 kg ungebremst

Anhängersteckdosen für 12 V und 24 V.

Zweikreisbremsanlage ohne Anhängeranschluß

Antiblockiersystem

Lufttrockner für Bremsanlage

Entfall Wegfahrsperre

Verstärkte Vorder- und Hinterfedern

Zusätzliche Stabilisatoren an Vorder- und Hinterfedern

Differentialsperren an allen Differenzialen, vorzugsweise automatisch wirkend

Kurze Watfähigkeit von > 800 mm (Wasserdurchfahrt)

Angabe der insgesamt erreichten Dauer-Watfähigkeit: ________ mm

Optional: Achsentlüftung hochgelegt

Sechsgang-Schaltgetriebe

Optional: vollautomatisches Getriebe Fabrikat ZF oder Allison oder

ähnlich wirkendes automatisiertes Schaltgetriebe
(Technische Beschreibung inkl. Mehrgewicht ist beizulegen)

Elektrische Anlage 24V, Batterien 12V, je min.120 Ah

Unterspannungsschutzschalter für Fahrzeugbatterie

Drehstromgenerator mind. 28 V/100 A (muß so gewählt werden, daß jederzeit eine ausreichende Versorgung sichergestellt ist, auch wenn alle Verbraucher eingeschaltet sind, z.B. Fahrlicht, Blaulicht, Warnblitzleuchten hinten, Funk..!)

Endgeschwindigkeit auf ca. 100 km/h beschränkt.

Drehzahlmesser

Entfall Fahrtenschreiber (statt dessen Einbau UDS Unfalldatenspeicher Fabrikat Kienzle mit Erfassung der Sondersignale und Crash-Signalspeicher, s. Los 1.b).

Scheinwerfer Halogen H7, mindestens aber H4

2 Nebelscheinwerfer Halogen vorn

1 Nebelrückleuchte

Alle Außenspiegel beheizt und elektrisch verstellbar

Rampenspiegel und Weitwinkelspiegel, beide beheizt, und möglichst elektrisch verstellbar

Funknahentstörung

Sicherheitsgurte, vorzugsweise Dreipunktgurte und Kopfstützen für alle in Fahrtrichtung sitzenden Personen. Vorzugsweise Dreipunktgurte.

Standzusatzheizung mit Innenthermostat regelbar, motorunabhängig und Unterspannungschutzschaltung. Wenn nicht integriert, dann Aufschaltung auf Fahrzeugunterspannungsschutz
Entfall akustische Blinkerkontrolle

Akustischer Rückfahrwarner, quittierbar

Drucklufteinspeisung neben Fahrereinstieg.

Auspuffführung für Abgasabsaugung (links) geeignet

Option: Auspuff hoch geführt

Einschalten des Nebenantriebes per Hand muß möglich sein (Notbetrieb). 
Regulär aber vom Heck! (Heckschaltung)
Hydraulisch kippbares Fahrerhaus mit 2 serienmäßigen Sitzplätzen (Fahrer, Beifahrer), weitere Sitze über den Aufbau (s. Los 1.b)

Fahrgestell und Räder wie Serie, möglichst aber schwarz

Reserverad lose mitliefern

Stoßstange und Kotflügel in weiß RAL 9010

Führerhaus und Aufbau in reinweiß RAL 9010 (in leuchtrot RAL 3026 in Absprache mit Auftraggeber beklebt,  vgl. Los 1.b).

Los 1b: Aufbau für LF 10/6 (16-TS)

Gelten die Angebotspreise für dieses Los nur in Verbindung mit einem Fahrgestell eines speziellen Herstellers, so ist dies zu vermerken. Die differierenden Angebotspreise für Aufbauten auf Fremdfahrgestelle sind dann anzugeben. Als mögliche Fahrgestelle kommen z.B. Produkte der Firmen Iveco, MAN und Mercedes-Benz in Betracht.

Der Anbieter des Loses Nr. 1b garantiert mit der Abgabe seiner Angebote die „Verträglichkeit“ des gewählten Fahrgestells mit den von ihm ausgewählten Fahrgestellen (Los 1a), die deshalb zusammengehörig anzubieten sind. Er tritt hier als Generalunternehmer auf.

Es ist darauf zu achten, daß die Geländegängigkeit (Kategorie 3 nach DIN EN 1846-1) durch den Aufbau nicht eingeschränkt wird.

Alle Schubfächer und Klappen sowie alle eingebauten Geräte müssen so gesichert sein, daß ein ungewolltes Öffnen bzw. Herausfallen während der Fahrt verhindert wird.

Beim Ausbau ist darauf zu achten, daß möglichst Beladungsgruppen gebildet werden und mögliche Freiräume nicht unnötig durch Einbauten zugebaut werden. Auf die diesbezügliche Vorbemerkung in Los 2 wird eindringlich verwiesen.

Leerräume sind konsequent zu nutzen bzw. nutzbar zu erhalten!

Aufbaubeschreibung:

Der Aufbau muss hinsichtlich seiner Konstruktion so variabel beschaffen sein, dass er eine entsprechende Flexibilität für spätere Um- und Anbauten bietet. Dies ist durch die Baubeschreibung entsprechend zu bestätigen!

Er muß über mindestens je zwei Geräteräume zu beiden Seiten (G 1 - G 4) sowie über einen heckseitigen Geräteraum (GR) verfügen.

An den Geräteräumen sind für die Funktion als Auftritte ausreichend dimensionierte Bordwandklappen vorzusehen (ausziehbare Tritte sind nicht gewünscht).

Auf dem Dach ist ein manuell ausziehbarer oder klappbarer Lichtmast (kein elektrischer oder pneumatisches Ein-/bzw. Ausfahren) mit 2*1000 W Scheinwerfern vorzusehen. 

Die Bauweise ist ausreichend zu beschreiben und durch aussagefähige Zeichnungen darzustellen.

Farbgebung / Beklebung
Das serienmäßige Fahrgestell ist in der Grundfarbe “Reinweiß”, RAL 9010 o.ä. zu liefern.

Die Beklebung erfolgt flächendeckend in RAL 3026 (zu genaueren Angaben Rücksprache mit Auftraggeber).

Eine Elefantenhaut als Kantenschutz an den Türkanten ist vorzusehen.

Beladung

Es ist darauf zu achten, dass die Ausrüstungsgegenstände ihrem Gewicht entsprechend gelagert werden. Die feuerwehrtechnische Beladung ist nach logischen, taktischen Gesichtspunkten sicher und entnahmegünstig zu verlasten (logische Beladungsgruppen müssen gebildet werden). Freiräume sollen durch Einbauten nicht unnötig zugebaut werden. Eine genaue Aufteilung der Geräte erfolgt in Absprache mit dem Auftraggeber.

Beladung Fahrerraum/Mannschaftsraum

Mittelkonsole

Zwischen Fahrer- und Beifahrersitz ist eine Mittelkonsole zu montieren, die den Anbau von Geräten der Funkanlage und Verstauung von Karten- und Ordnermaterial ermöglicht sowie als Ablage dient. Die genaue Ausführung ist mit dem Auftraggeber abzusprechen. Verstaut bzw. montiert werden sollen u. a.:

 1 Saunders Clipboard Tuffwriter (DIN A 4 Buchdeckelklappe, Formular- und Stifthalter)

 Hängeregister für Objektpläne DIN A 4 mit Eingriff von oben

 verschiedene DIN 4 Ordner

 1 Mappe mit Fahrzeugpapieren (ca. A 4, großer Ordner)Straßenkarte

Zum leichteren Reinigen müssen die Trennstege entfernbar sein.

Mannschaftsraum

Im Mannschaftsraum sind mindestens 6 Sitzplätze vorzusehen. Im Mannschaftsraum ist eine Sitzbank, entgegen der Fahrtrichtung, mit Sitzschalen,  Kopfstützen für 2 Mann inkl. Halterung für PA und untergebauten Gerätekästen unter dem Mittelsitz vorzusehen. Unter dieser Sitzbank ist zudem eine Kühlbox für Getränke zu installieren. 

Unter der mittleren Sitzfläche (Meldersitz) entgegen der Fahrtrichtung sollen in einem Geräteschrank die notwendigen 230 V Ladegeräte untergebracht werden. (Notfalls kann dazu aus Platzgründen auch der Bereich über dem Meldersitz (Entfall Melder) herangezogen werden.

Fahrzeugelektrik, Kommunikationstechnik

Die Sondersignalanlage muss auch dann noch funktionsfähig sein, wenn ein Blaulicht ausgefallen ist.
 Die Front- und Heckblitzleuchten müssen der Warnanlage angepasst sein.

Alle Schalter der Sondersignalanlage sind in einer Konsole o.ä. gemeinsam unterzubringen und entsprechend zu kennzeichnen und zu beleuchten.

Sie müssen für den Fahrer leicht erreichbar sein.

Außen-/Umfeldbeleuchtung und Lichtmast
Es ist eine Umfeldbeleuchtung am Aufbau vorzusehen. Es ist zu gewährleisten, das die Umfeldbeleuchtung während der Fahrt außer Funktion ist. Die eingeschaltete Umfeldbeleuchtung muß durch Kontrolllampen im Fahrerhaus (an den Schaltstellen) sichtbar gemacht werden. Der ausgefahrene bzw. aufgestellte Lichtmast ist optisch mit einer Kontrolleuchte und zusätzlich ist im Falle des Wegfahrens akustisch zu signalisieren.

Innenbeleuchtung

Die Beleuchtung des Fahrer und Mannschaftsraums muss ausreichend hell sein. Es sind Halogen oder Leuchtstofflampen einzubauen.

Neben der hellen (“weißen”) Beleuchtung ist eine rote (abgedunkelte) Beleuchtung im Mannschaftsraum so anzubringen, dass der Fahrer davon nicht geblendet wird. Die Schaltung der Beleuchtung muß vom Armaturenbrett aus möglich sein.

Netzanschluss
Für die elektrische Versorgung aus einer externen Stromquelle ist, unter der Berücksichtigung der VDE 0100, der Einbau einer 230 V Netzanschlussdose (sog. „Campingsteckdosen“ werden nicht akzeptiert) in der linken Fahrzeugseite vorzusehen.

Eine grüne LED-Kontrolle für den Einspeisestrom muss an der Netzanschlussdose vorhanden sein.

Es ist eine spritzwassergeschützte Anschlussdose mit selbstschließender und links angeschlagener Verschlussklappe zu verwenden.

Bei Anschluss an das externe Netz muß eine Startblockierung mit akustischer Signalisierung für das Fahrzeug realisiert sein.

Für die automatische Auswahl der richtigen Stromquelle zur Batterie- bzw. Ladeeinspeisung ist eine geeignete Prioritätskennung einzubauen (z.B. Leab Auto-Switch). Die Einspeisung 230V muß sowohl durch den Generator (Los 2) als auch durch die Ladesteckdose möglich sein. Ein Fehlerschutzstromschalter für die 230V Einspeisung ist vorzusehen. 

Energiebilanz

Für die gesamte Ladetechnik ist eine ausführliche Energiebilanz zu erstellen. In der Energiebilanz sind sowohl das reine Fahrgestell als auch die techn. Zusatzbeladung (Funk, Akkulampen etc.) mit den einzelnen Verbrauchern zu betrachten und aufzuschlüsseln. Hierbei ist besonders die Lichtmaschinenleistung im kritischen Leerlaufbereich hervorzuheben. Sollte die reguläre Batteriekapazität bzw. Lichtmaschinenleistung nicht ausreichen sind Alternativen, wie Zusatzbatterie oder o.ä. auszuweisen.
Beschreibung und allgemeine Anforderungen der elektrischen Anlage

Die gesamte elektrische Zusatzausrüstung, einschließlich Warnanlage, ist plusseitig möglichst vollständig getrennt von der serienmäßigen elektrischen Ausrüstung des Basisfahrzeuges zu trennen und in geeigneter Weise an die Zusatzbatterie anzuschließen. 

Es ist sicherzustellen, daß zwischen allen relevanten Fahrzeugteilen eine einwandfreie Masseverbindung hergestellt wird. Alle Leitungen sind in Kabelkanälen zu führen.

Fahrzeug- und ggfls. Zusatzbatterie (s.a. Energiebilanz) sind bei Netzeinspeisung durch zwei unabhängig voneinander geregelte Ladekreise zu laden. Es sind, entsprechend der ausgewiesenen Energiebilanz, ausreichend dimensionierte Ladegeräte zu verwenden (min. 10%, max. 40% der Batteriekapazität). Es ist dafür zu sorgen, dass für Batterietyp und -kapazität geeignete Ladekennlinien verwendet werden. Der Ladevorgang ist durch Temperaturkompensation zu regeln.

Die Batterietechnik muß so ausgelegt sein, daß alle Ladungsträger während der Fahrt und bei Anschluß an das externe Netz gespeist werden. Für die Ladung bzw. Speisung aller Batterien im Fahrbetrieb ist bei Verwendung von einer Zusatzbatterie ein elektronischer Ladestromverteiler, z.B. CDB 150, Fa. LEAB, zu bevorzugen.
Zur Gewährleistung der Funktion der Starterbatterie ist ein Ladegerät mit ausreichendem Ladestrom zu wählen, das auch neben derzusätzlichen Ladung aller anderen Ladestationen auch die Einspeisung und damit ausreichende Ladung durch den Stromerzeuger garantiert.

Das Gerät muß kurzschlußfest, verpolungs- und überlastgeschützt, selbstkühlend, für die Ladung von Gel-Batterien geeignet und mit einer Temperaturüberwachung sowie einer Netz-Ladeanzeige im Gerätedisplay ausgestattet sein.

Die Ladeerhaltung für Ausrüstung ist sowohl durch die Lichtmaschine oder das Ladegerät vorzusehen. Ladeerhaltung muß ausreichend bemessen sein, um die gesamte verlastete Akku-Ausstattung laden zu können.

Alle Batterien sind durch spannungs- und zeitprogrammierbare Tiefentladeschutz-einrichtungen zu schützen. Das Ansprechen der Tiefentladeschutzeinrichtung ist optisch und akustisch zu signalisieren. Die elektrische Anlage muß den Einflüssen üblicher Reinigungs- und Desinfektionsverfahren standhalten.

Als Fahrzeugbatterien sind ausreichend dimensionierte Blei-Gel-Batterien mit geeigneter Entladecharakteristik zu verwenden. Dabei ist die Entladezeit und der vom Batteriehersteller angegebene Sicherheitsfaktor zu berücksichtigen. Der Einbau muß an einem gut zugänglichen Ort vorgenommen werden.

Das Batterielademanagement sollte folgende Struktur haben:

- Ladegerätfür Starterbatterie und ggfls. Zusatzbatterie mit programmierbarer Ladekennlinie 
- ggfls. elektronischer Ladestromverteiler (z.B. Leab CDB 150)
- elektronisches Überwachungssystem, z.B. Leab Battery Watch, o.ä.

- ausreichend dimensionierte Gel-Starterbatterien.

- 230 VPrioritätserkennung (z.B. Leab Auto-Switch)

Starterbatterie

Austausch der serienmäßigen Starterbatterie gegen eine Blei-Gel-Batterie Typ Excide SL 135, alternativ G 140 oder ein gleichwertiges Produkt.

Die Batterien müssen, ebenso wie die Betriebsanleitung, folgende Beschriftung erhalten:

"Achtung! Gel-Batterie, nur gegen baugleiche Batterie austauschen! Programmierung des Ladegerätes und die Temperaturkompensation beachten!"

Batterieladegeräte

Lieferung und Einbau folgender Ladegeräte oder vergleichbarer Produkte:

Starterbatterie: LEAB ABC 2440, max. Ladestrom 40 A

Alternativ sind andere Geräte bzw. Ladeströme zu wählen, wenn die Energiebilanz dies erforderlich macht!

Ladesteckdosen 24 V und Batterietrennschalter

Für die Batterie ist eine Ladesteckdose, DIN 14690-A 16 (Feuerwehr) und ein mechanischer Batterietrennschalter, Fabrikat Hella, Art. Nr. 6EK002843-071 oder gleichwertiges Produkt, an leicht zugänglicher Stelle, z.B. Sitzkasten Fahrer, mit eindeutiger Beschriftung zu installieren.

Beschriftung Ladesteckdose:

"Ladesteckdose 24 V Starterbatterie"

Beschriftung Batterietrennschalter:

"NOT-AUS Starterbatterie"

Fremdstarteinrichtung:

Am Fahrgestell  des Fahrzeuges ist eine Fremdstartsteckdose  nach NATO- Vorschrift mit eindeutiger Beschriftung an leicht zugänglicher Stelle zu installieren.

Beschriftung:

"Fremdstartsteckdose 24 V"

Auf die Bedienung ist in der Bedienungsanleitung explizit zu verweisen.

Ein entsprechendes zugehöriges Verbindungskabel ist mitzuliefern.

Zentrale Elektroverteilung:

An gut zugänglicher Stelle ist im Fahrzeug eine zentrale Elektroverteilung zu installieren, die alle zusätzlichen Verbraucher zusammenfasst.

In der Verteilung sind alle, für die zusätzlichen Verbraucher benötigten Relais und Sicherungen einzubauen. Weiterhin sind hier alle Verteilerleisten für das Leitungsnetz zu integrieren. 

Alle Sicherungen in der zentralen Verteilung sind als Automaten auszuführen. 

Alle Relais, Sicherungen und Bedienelemente der elektrischen Ausrüstung sind eindeutig und dauerhaft zu beschriften. Sie sind in der Bedienungsanleitung für das Fahrzeug und mit Hinweisen für die Fehlersuche zu erläutern.

Die Verlegung der Kabel hat so zu erfolgen, daß im Falle von Störungen oder notwendigen Nachrüstungen, diese leicht erreichbar sind. Hierzu zählen insbesondere Kabelkanäle an beiden Seiten des Fahrzeuges, die leicht nachträglich nutzbar gemacht werden können.

Eindeutige Schaltpläne sind Bestandteil des Ausschreibungsumfanges.

Kommunikationstechnik

Verlegung eines Antennenkabels für eine 4 m- Breitbandantenne (vom Antennenfuß bis Mitte Fahrerhaus)

Lieferung und Montage einer 4 m- Breitbandantenne, Fa. Kathrein, Stahlrute mit abnehmbarem Fuß, Servicezugang muß von innen möglich sein.

Vorrüstung für GPS- Einbau (Ortung des Fahrzeuges) durch Kabelkanäle/-schächte zum Dach (Antennenvorbereitung bzw. Stromversorgung). 
Lieferung und Montage eines ausreichend dimensionierten Entstörfilters (15A, Firma AIV, o.ä.).
Montage der BOS-Funkanlage - inklusive Einstellung des Stehwellenverhältnisses, wie unten beschrieben.

Für die gesamte Funkanlage ist ein zentraler Ein-/Ausschalter, möglichst in Nähe der Bedienelemente, vorzusehen.

Die zum Zeitpunkt des Aufbaus gültige “Einbaurichtlinie Funk” der Feuerwehr Düsseldorf ist zwingend einzuhalten.

Vor dem Einbau der gesamten Funkanlage ist Rücksprache mit der Funkwerkstatt  Herrn Ketelaar oder Schweiger, unter der Tel. Nr. 0211/3889-235 oder -236 zu nehmen.
Elektrische Sonderausstattung
 Einbau eines Unfalldatenspeichers (UDS) 12V oder 24V, Fa. VDO Kienzle (kein Fahrtenschreiberanschluss)

	Bauteil
	Bestellnummer

	UDS 12 V Gerät Release 2.0
	2165-20000000

	Externes Bedienelement
	2165-90150020

	Anschlußleitung
	2165-90010020

	Montageteil
	2165-90010020


Die Taste des externen Bedienelementes muß gesperrt und die Löschfunktion deaktiviert werden. Die Auslesebuchse muß leicht zugänglich sein!

 Montage und Anschluß der Ladeeinrichtungen der aufgeführten Geräte.

 Auf dem Armaturenbrett ist der Anbau einer Schwanenhals-Leseleuchte (ca. 50 cm lang) vorzunehmen, hierbei ist auf eine stabile Befestigung sowohl der Leuchte an sich als auch des Schwenkarmes zu achten. Die Lampe ist so zu befestigen, dass ein Reparaturaustausch möglich ist, alternativ serienmäßiger Kartenlesespot des Fahrgestells soweit verfügbar.

Bei geöffneten Rolläden, Klappen oder ausgefahrenem Lichtmast muß sowohl ein

optisches als auch akustisches Signal angezeigt werden. Das Warnsignal muß

quittierbar sein, die optische Anzeige darf nicht zurückgesetzt werden können

(Automatische Löschung nach dem Schließen).

Alle Schalter sind mit Auffindbeleuchtung über Standlicht und deutlichen Piktogrammen bzw. Beschriftungen zu versehen.

Es sind möglichst fahrzeugeigene Schalter zu verwenden.

Alle elektrischen Bauteile und Komponenten der Informations- und Kommunikationstechnik sind entstört und störstrahlungssicher einzubauen. Eine elektromagnetische Beeinflussung muß ausgeschlossen werden.

Hinweis: 
Auflistung gilt für ein Fahrzeug!

Alle Fächer, Ablagen etc. sind gut lesbar und eindeutig mit ihrem Inhalt zu beschriften.


Angebotspreis pro Fahrzeug
Mannschaftskabine
1. Gruppenkabine (nicht im Aufbau integriert, sondern angeflanscht an das Serien(trupp)führerhaus)
EURO ________________

2. Lagerung der feuerwehrtechnischen Ausrüstungs-gegenstände nach DIN Beschreibung in Los 2 dieser Ausschreibung
EURO ________________

3. Ganzstahlbauweise mit verzinkten Stahlblechen oder in gleichwertigem Verbundwerkstoff
EURO ________________

4. Korrosionsschutz, Hohlraumkonservierung und Unter-bodenschutz
EURO ________________

5. Türen mit gleicher Schließung (innere Türgriffe versenken)
EURO ________________

6. Sitzbänke teilweise mit nach vorne entnehmbaren Material bzw. Kunststoffsystemkästen (ggf. Lagerung von Material z.B. Notfallrucksack/-koffer, Detailabsprache nach Auftragsvergabe etc.) versehen. Halterungen für 2 PA im Mannschaftsraum entgegen der Fahrtrichtung. An der Decke über den jeweiligen PA, etwas nach außen/vorne versetzt, stabile Halteösen mit Befestigungsgummi für Anhängen der PA-Bebänderung. Daneben Haken für das Aufhängen der Masken. Sicherheitsgurte, vorzugsweise Dreipunktgurte, entsprechend der Anforderungen nach DIN, StVZO bzw. UVV und Kopfstützen an allen Sitzplätzen.
EURO ________________

7. Lackierung in reinweiß RAL 9010, Folienbeklebung in leuchtrot, RAL 3026, s. Los 1.a
EURO ________________

8. Elektronische Sondersignal- und Warnanlage WA 23 mit 2 Doppelblitz-Kennleuchten Kranefeld Nova auf dem Fahrerhausdach, oder vergleichbares Fabrikat: 
__________________________________
Es muß mit der eingebauten Anlage möglich sein, Durchsagen über Mikrofon durchzuführen.
Durch die Art des Ein- und Aufbaues der Sondersignalanlage, insbesondere der Lautsprecher, ist sicherzustellen, daß beim Betrieb der Anlage weder Rückkopplungen bei Mikrophon-Durchsagen (geschlossene Seiten-Fenster), noch  zu starke Innengeräusche durch den Betrieb der Sondersignalanlage erfolgen. Das Abhören und Verfolgen des Funkverkehrs muß auch auf einer Alarmfahrt ohne Probleme möglich sein! Es darf nur ein max. Geräuschpegel von 85 dB(A) im Führerhaus bei eingeschalteter Warnanlage erreicht werden. Vor Montage mit der Feuerwehr Düsseldorf abzusprechen!
Die gesamte Steuerung der Sondersignalanlage muß von einem zentralen Bedienpult o.ä. (z.B. Stuttgart III) möglich sein. Die Schalterreihenfolge muß dem Bedienfeld von Stuttgart II bzw. III entsprechen.
EURO ________________

9. 2 eingebaute Blitzleuchten am Heck oben neben Rückleuchten an den Ecken, zusammen geschaltet. Die Blitzleuchten müssen zusammen mit dem Hauptschalter aktiviert werden, müssen aber zusätzlich getrennt ab- und wiedereinschaltbar sein
10. Im Kühlergrill, mit der Außenfront abschließend zwei Räumlampen gem. StVZO § 52, Abs.3, (Doppelblitzwarnanlage), Fa. Hänsch, Typ 40 o.ä. zu montieren, getrennt ab- und wiedereinschaltbar.
EURO ________________

11. Zusätzliche Brems-, Rückleuchten und Fahrtrichtungs-anzeiger (Dreikammerleuchten) im oberen Bereich des Aufbaus.
EURO _________________

12. Zusatzinnenbeleuchtung durch min. 2 Leuchtstoffröhren. Schaltung über vier Türkontakte und (Haupt-)Schalter im Armaturenbrett
EURO ________________

13. Zusatzinnenbeleuchtung im Mannschaftsraum und nur dort schaltbar mit 2 roten Innenlampen (Blendfreiheit nachts für Fahrer)
EURO ________________

14. Kartenleselampe, Bauform: Schwanenhals am Gruppenführerplatz, Fa. Hella.
EURO ________________

15. Maskenhalterungen für Maskendosen und Filter nach Los 2 links bzw. rechts neben ATr. Masken müssen im Sitzen leicht entnommen werden können. 
EURO ________________

16. 
17. Montage der Fernmeldeeinrichtung nach Absprache (Bosch SE-Teil FuG 8b, FMS-Handapparat Commander 5 BOS, FMS-Zweitbesprechung (inkl. Interface). Zweitbesprechung hinten im Pumpenraum geschützt vor mech. Beschädigung und direkter Wasserbeaufschlagung). Die Geräte werdenangeliefert Es ist bei der Funktion darauf zu achten, dass die
tatusanzeige „gedoppelt“ (also vorne und hinten identisch) erscheinet!
EURO ________________

18. Lieferung und Einbau einer geeigneten Funkantenne 4m,  inkl. Einstellung des Stehwellenverhältnisses.
EURO ________________

19. Kabelversorgung der FuG.
EURO ________________

20. Lieferung und Einbau von je einem Zusatzlautsprecher im Bereich Gruppenführer- und Fahrersitz, regelbarer und abschaltbarer Lautsprecher im Mannschaftsraum (kein Piker, KFZ-Lautsprecher), wasserfester Lautsprecher im Pumpenraum (extra schaltbar Schalter am Bedienteil der FP).
EURO _________________

21. Einbau von Ladehalterungen für 6 Kenwood TK 290: 2 x zwischen Fahrer und Beifahrer, 1 x Kenwood TK 290 in aktiv-Halterung neben Beifahrer, 3 im Mannschaftsraum (ATr, WTrFü). Alle FuG werden angeliefert. Der Einbau im Mannschaftsraum muß so erfolgen, daß die Ladehalterung die Anbringung von Hörsprechgarnituren erlaubt.
EURO ________________

22. Einbau der Ladehalterungen von Adalit-Handlampen (nach Vorgabe, vgl. Los 2)
EURO ________________

23. Einbau einer Box/Ablage für mind. 2 DIN-A 4-Ordner 80mm breit, eine Schlüsselbox, eine Halterung für Megaphon und Hängeregister neben Beifahrer.
EURO ________________

24. Suchscheinwerfer Fabrikat: Hella H3-Hand-Such-scheinwerfer Bestell-Nr. 1H3 002 456-032, mit Taster, auf Mittelkonsole gelagert
EURO ________________

25. Einbau einer Kühlbox im Mannschaftsraum (z.B. Sitzkasten), Fabrikat Waeco, Tropicool Classic TC-14FL 12/24 oder vergleichbar. Sollte ein Unterspannungschutz nicht integriert sein, so ist die Aufschaltung auf den Fahrzeugunterspannungschutzschalter vorzusehen. Auf leichte Entnahme und ausreichende Belüftung ist zu achten! 

26. 
EURO ________________

27. Einbau eines Mittelschranks unter oder anstelle des Sitzplatzes für den Melder. Dort Unterbringung der 230 V-Ladetechnik, 8 Masken + Filter in Maskentaschen, 2 Fluchthauben.
EURO ________________

28. Sichere Halterung für Flagge (MotMarsch, vgl. Los 2) vorn links an der Stoßstange.
EURO ________________

29. Lieferung und Einbau einer Rückfahrkamera inkl. Bildschirm im Sichtbereich des Fahrers und integriertem Navigationssystem Blaupunkt Travelpilot DX-V inkl. Monitor WideScreen für DX-V Prof. und Navigations-CD Deutschland. Mit der Kamera muß das Verlegen des Schlauchmaterials während der Fahrt beobachtet werden können. Die Anzeige von FMS-Kurztext muß möglich sein. 
EURO ________________

Geräteraumaufbau

1. Kofferaufbau aus Aluminium- oder Stahlprofilen beplankt mit Alublechen (bei Verwendung anderer Materialien ist dies anzuzeigen und die Gleichwertigkeit in Haltbarkeit und Festigkeit nachzuweisen). Der Aufbau hat so zu erfolgen, daß ein flexibler Umbau der Einbauten ohne großen Aufwand möglich ist.
Die Montage von stabilen Gleitschutzketten an jedem Rad muß möglich sein! 
EURO ________________

2. Gewährleistungspflicht bei jeglicher Rostbildung am Aufbau, nicht nur Durchrostung, für die Dauer von 10 Jahren.  Einmalige Mehrkosten / Kosten für ___  Nachbehandlungen oder Kontrollen innerhalb Gewährleistungsfrist (Nichtzutreffendes streichen)
EURO ________________

3. Lackierung in reinweiß RAL 9010, Folienbeklebung in RAL 3026, vgl. Los 1.a.
EURO ________________

4. 
5. Vordere Geräteräume tiefgezogen, aber auf Bodenfreiheit achten. Dies gilt insbesondere für den Auspuff!
EURO ________________

6. Geräteraumverschluß durch Aluminiumrolläden, wasser- und staubdicht, abschließbar, gleiche Schließung. 
EURO ________________
Option: abschließbare Drehstangenverschlüsse (OHNE Seile oder Umlenkungen!) 
EURO ________________


7. Selbstschaltende Geräteraumbeleuchtung 


EURO ________________

8. Es ist eine Umfeldbeleuchtung am Aufbau vorzusehen. Es ist      

        zu gewährleisten, das die Umfeldbeleuchtung während der     

        Fahrt außer Funktion ist. Die eingeschaltete 

        Umfeldbeleuchtung muß durch Kontrolllampen im   

        Fahrerhaus (an den Schaltstellen) sichtbar gemacht werden.
EURO ________________

9. Ausklappbare oder ausziehbare Auftritte mit Blinkleuchten und mit rutschfestem Belag oder als Lochblech ausgeführt. Kontrolleuchte im Armaturenbrett, verbunden mit einem durch gelöste Feststellbremse ausgelöstes akustisches und quittierbares Warnsignal. (Rolladen, Tritte, Dachkasten, Lichtmast) 
EURO ________________

10. Zwischenböden möglichst variabel verstellbar.

11. In den hinteren beiden Geräteräumen oder den separaten Verteilerkästen darunter sind jeweils 1 B-Schlauch gebuchtet und ein Verteiler unmittelbar vor dem Pumpenabgang zu lagern - Schnellangriff Verteiler – (vgl. Los 2). Abgänge für Schaum gelb kennzeichnen.
EURO ________________

12. Die Abgänge müssen so angeordnet werden, daß der Turbozumischer Fa. AWG und der Z4 DIN-Zumischer unmittelbar angekuppelt werden können.
EURO ________________

13. Warnblitzleuchten (Rückwärtswarneinrichtung)  betriebsbereit über dem Pumpenstand montiert. Kontrolleuchten und Schalter im Pumpenstand integriert. Funktion nur bei betätigter Feststellbremse
EURO ________________

14. Manuell auszieh- oder -klappbarer Lichtmast (2 x 1000 W) auf dem Dach, ständig angeschlossen, Lichtpunkthöhe min. 5 m, Ein-Aus-Schalter sowie sonstige Bedienungen in Pumpenbedientafel integriert. Möglichst mit Spiralkabelanschluß. Sowohl in ausgefahrenem als auch eingefahrenem Zustand müssen die tragbaren Leitern ungehindert entnehmbar sein. Kontrolleuchte und Summer  im Fahrerhaus.
EURO ________________

15. Kabelstrang vom Stromerzeuger zum optionalen Hydraulikaggregat Hydroaggregat, am Stromerzeuger trennbar.
EURO ________________

16. 2 Dachkästen (unter Mehrzweckleiter und unter   

       Saugschläuchen) über gesamte Aufbaulänge mit 

       Klappdeckel und Beleuchtung.
EURO ________________

17. Dachkästen und Dachfläche beleuchtet, schaltbar über Aufstiegsleiter.
EURO ________________

18. Lagerung des Stromerzeugers so, dass sowohl die Betankung als auch der Betrieb am Fahrzeug uneingeschränkt möglich ist. Der Abgasstrom darf nicht zum Aufbau gerichtet sein.
Der Stromerzeuger darf nicht durch tropfendes Wasser (z.B. vom Schnellangriff) in seiner Funktion behindert oder gar gestört werden. Schutz vor Spritzwasser von der Pumpe!
EURO ________________

19. Lagerung einer TS 16/8 (20/10) in G 1, Anschlußmöglichkeit für Batterieladung TS. 
EURO ________________

20. Lagerungsschlitten für TS-Halterung zur Lagerung eines Hydraulikaggregats inkl. Schere/Spreizer, Fabrikat Lukas so, daß der Betrieb des Aggregats auf dem Schlitten möglich ist. Das Stromaggregat und das Hydroaggregat sind fest zu verkabeln. Die Stecker müssen jeweils so angebracht sein, daß die Aggregate (Spiralkabel) im Aufbau angeschlossen bleiben können, eine Trennung aber jederzeit einfach möglich ist. (Steckdose möglichst direkt hinter Hydraulikaggregat, mit Spiralkabel.)
Die Lagerung hat so zu erfolgen, daß ausreichend Platz für die hydraulischen Werkzeuge bleibt (z.B. kein Schleifen der Schläuche an den Gummidichtungen des Aufbaus!)
EURO _________________

21. In GR Lagerung von ca. 500 m B-Schläuchen in Buchten auf Auszügen inkl. Standplattform, Gegensprechanlage und Signaleinrichtung (vgl. Regelungen beim GW-L2 bzw. UVV Müllsammelfahrzeuge).
EURO _________________

22. Lagerung der Ausstattung auf Auszügen etc. nach 

Beschreibung und Vorgabe von Los 2.
EURO _________________

23. Einbau von je einem Kabelkanal links und rechts des LW-Tanks zur Aufnahme aller notwendigen Verkabelungen für Funk, 12 V bzw. 24 V.
24. Zusätzliche Haltegriffe möglichst an allen senkrechten Streben und im Mannschaftsraumeinstieg für Links- und Rechtshänder, möglichst jeweils auf gleicher Höhe.
EURO _________________


25. Sichere Lagerung der Saugschläuche 4 x 3 m auf dem Dach, 2 x mit angekuppeltem Saugkorb + Saugschutzkorb, 2 x ohne. Entnahmehilfe mit Rolle an der Dachkante. Wenn vom Gewicht der Saugschläuche her möglich Dachkasten darunter (s. Pkt. 16).
EURO _________________

26. Option: Entnahme der Saugschläuche vom Dach über Entnahmeschlitten vom Boden aus.
EURO _________________

27. Option: Halterung für dreiteilige Schiebleiter
EURO _________________
Feuerlöschkreiselpumpe

1. Einstufige Feuerlöschkreiselpumpe FP 20/10 mit 4 Abgängen, jeweils zu den Seiten, keine Abgänge nach hinten. Je einer der Abgänge als Schnellangriffsverteiler ausgeführt. 2 Tankfüllanschlüsse seitlich oder hinten mit blau gekennzeichneten Blinddeckeln. Abgänge für Schaumzumischung in gelb gekennzeichnet (Bedienhähne und Blinddeckel).
EURO ________________

2. Pumpenansaugautomatik 
EURO ________________

3. Schnellangriffseinrichtung mit 2 x Druckschlauch D-15-K  in Schnellangriffstasche „de Vries“ (vgl. Los 2) im hinteren, rechten Geräteraum unten anordnen. (Schaffung eines abgesperrbaren C-Abgangs, Lagerungsfläche für die Tasche.)
EURO ________________

4. Löschwasserbehälter aus GFK mit 1000 l nutzbarem Inhalt

EURO ________________

5. Einbau einer automatischen Schaumzumischanlage ohne Druckluft, Typ Hale 2,5 mit 50 l Schaummittel-Tank (für Class A-Konzentrat geeignet). Inkl. geeigneter elektrischer Befülleinrichtung (Pumpe). Diese muß so leistungsfähig sein, dass beim Befüllen der Betrieb nicht unterbrochen werdeb muß. Der SM-Tank ist mit einem separaten Absperrventil zu  versehen. Das verwendete System ist technisch und in der Anwendung (Löscheinsatz, Befüllen) detailliert zu beschreiben.
EURO ________________

6. Option: Tankfüllautomatik 
EURO ________________

Summe (excl. MwSt.) pro Fahrzeug
EURO _______________

Summe (incl. MwSt.) pro Fahrzeug
EURO _______________
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